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endlich auch der Zeit ,

den ſoll .

Die Wineralwäſſer , die hier in Gebrauch gezo⸗

gen werden , ſind verſchieden und richten ſich
nach der vorliegenden Krankheit und den zu errei —

chenden Zwecken . Es würde zu weit führen , ſich
über die Beſtandtheile und die Wirkung derſelben
in ' s Ausführliche einzulaſſen und gehört nicht in

das Bereich dieſer Schrift . Bei Nennung der ein —

zelnen Krankheiten ſollen auch die Mineralwäſſer
namentlich aufgeführt werden , die in Anwendung 16
kommen . Nur an eine Thatſache muß ich erin —

nern , daran , daß die Wirkung der Arzneimittel ,
in der unendlich feinen Zertheilung und in ſo in —

niger Verbindung , daß ſich die Kunſt vergebens die

Mühe nehmen wird , die Natur nachahmen zu wol —

len , wie ſie in den Mineralwäſſern vorkommen ,

intenſiv und extenſiv größer wird und daß nicht mit

Unrecht Mineralwaſſerkuren bei länger dauernden

ja bei ſolchen Krankheiten angewendet und zwar mit

16 Erfolg angewendet werden , die vorher der Kunſt

hartnäckig widerſtanden und die Bemühungen des

Arztes verhöhnten . Ich bin weit entfernt behaup⸗
ten zu wollen , die Mineralwäſſer ſeien es allein ,

denen die wohlthätige Wirkung einer Bad⸗ nnd

Brunnenkur zuzuſchreiben ſey , ſondern ich habe
mich mit unzähligen Andern ebenfalls davon über⸗

zeugt , daß es noch eine Menge günſtig wirkender
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zu welcher ſie getrunken wer —

22



Momente , die angenehme Reiſe , die veränderte ,
verbeſſerte Luft , die Entfernung von den Geſchäf —
ten , die Aenderung in der Lebensweiſe , neue Be —

kanntſchaften , angenehme Unterhaltung ꝛc. ꝛc. ſeien ,
die auf Gemüth und Körper ihren günſtigen Ein —

fluß äußern . — Bei der Wahl des zu trinkenden

Mineralwaſſers iſt große Umſicht nothwendig , in—
dem die kleinſten als ſehr unbedeutend erſcheinen —
den Nüancen in der Zuſammenſetzung und dem

quantitativen Verhältniſſe der firen ſowie der gas⸗

förmigen Beſtandtheile ſogar ſolcher Wäſſer , die

ſich in ihrer Miſchung ſehr nahe kommen, die Wir⸗

kung ſehr modificiren , und auch hier , wie bei allen

Arzneimitteln , ſelbſt die Individualität des Einzel—⸗
nen berückſichtigt werden muß , bisweilen Vorberei⸗

tungen vermitelſt ſchwächerer Wäſſer nothwendig
werden und nur allmälig zu dem übergegangen
werden kann , das der Krankheitszuſtand erheiſcht ,
eine Wahrnehmung , die gewiß jeder aufmerkſame

Arzt ſchon vielfältig gemacht hat .
Bevor ich nunmehr zur Aufzählung der verſchie —

denen Krankheiten , für die ſich Badenweiler mit

den mancherlei heilkräftigen Momenten eignet , über⸗

gehe , habe ich eine Bemerkung vorauszuſchicken , die

mich von dem Vorwurfe befreien ſoll , als wollte

ich Badenweiler als Univerſalheilanſtalt preiſen ,
das eben ſo ferne von mir iſt , als ich ein abge—
ſagter Feind der marktſchreieriſchen Anpreiſung von



Univerſalmitteln bin , deren Exiſtenz , wie jeder ra⸗
tionelle Arzt weiß , nicht im Bereiche der Möglich —
keit liegt . Nehmen wir aber die Maſſe der ſich
uns darbietenden wohlthätigen Einflüſſe , die Reihe
der heilkräftigen Momente , die theils die Natur

gegeben , theils die Kunſt hervorgerufen , zuſammen ,
ſo ergiebt ſich folgerecht , daß auch die Zahl der

Krankheiten , die im hieſigen Badorte mit Erfolg
behandelt werden , groß ſein müſſe , daß bald das

eine , bald das andere , bald mehrere derſelben zu—
ſammen die gewünſchte Wirkung herbeiführen , und

daß endlich bei der Verſchiedenheit dieſer Momente
in ihrer weſentlichen Wirkung die unten zu nennen —
den Krankheiten den verſchiedenſten , in ihrem We —

ſen fern von einander ſtehenden Krankheitsklaſſen
angehören müſſen .

Insbeſondere aber möchte ich die Aufmerkſamkeit
des ärztlichen Publikums auf einen von demſelben ,
ich darf es keck behaupten , bisher allzuwenig beach—
teten Gegenſtand leiten , da ich durch vielfältige ,
während eines Zeitraums von acht Jahren fortge—⸗
ſetzte , ſorgfältige Beobachtungen dahin gelangt bin ,

hierüber beſtimmte Mittheilungen machen zu kön⸗

nen , wie es bereits geſchehen iſt . Ich meine die

Therme . — Eine weitläufige Auseinanderſetzung
der Anſichten und Meinungen über das , was das

eigentlich Wirkſame der Mineralwäſſer und der

Thermen überhaupt ſei , woher ihre Wärme komme
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und dgl . iſt hier nicht an ſeinem Orte ; obes fer —

ner bei unſerer Therme vorzüglich oder allein die

Wärme ſei , die ihr ihre Wirkſamkeit giebt , welcher

Meinung ich beſonders , ja entſchieden beitrete , oder

ob es die fixen mineraliſchen Beſtandtheile , oder

jenes in den Mineralquellen geſuchte ſ. g. unſicht —
bare Agens , oder endlich ſolche Stoffe ſeien , welche

die analytiſche Chemie noch nicht nachgewieſen hat ,

wollen wir ebenfalls dahin geſtellt ſein laſſen , und

uns daran halten , daß ſie Wirkungen , wohlthätige
wie nachtheilige , beſitze , und daß ſie , wie alsbald

weiter gezeigt werden wird , entſchieden heilkräftig

ſich zeige.
Bei der Aufzählung der verſchiedenen Krankhei —

ten und Krankheitsgruppen werde ich, ſo viel als

möglich , ſuchen , ſie nach ihren Verwandtſchaſtsver —

hältniſſen neben einander zu ſtellen , und , um einen

beſſern und raſchern Ueberblick zu geben , etwa der

ſchen Handbüchern beobachtet wird , ſie nach den

verſchiedenen Organen und Syſtemen , die vorzugs —⸗

weiſe leidend ſind , ordnen . — Hiezu habe ich nun

vor allen jene Kranken zu nennen , deren Zuſtände

mehr oder weniger die nachher zu nennenden Uebel ,

wenn ſie einmal einige Höhe erreicht haben , zu be⸗

gleiten pflegen . — Ich ſtelle oben an :

Langſame , verzögerte Reconvalescenzen nach ſchwe—

ren , lange dauernden , erſchöpfenden Krankheiten ,
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